
Schiffsverkehr in 2. Lesung, das Gesetz über die Inkraftsetzung 
des Berufsbildungsgesetzes der BRD in der DDR in 2. Lesung, 
das Gesetz über Berufsschulen in 2. Lesung, das Architektenge­
setz in 2. Lesung, das Gesetz zur Änderung und Ergänzung des 
Gesetzes über Parteien und politische Vereinigungen in 1. Le­
sung.

Ich rufe auf den Tagesordnungspunkt 1:

Fortsetzung der 1. Lesung
Gesetz über die Feststellung des Haushaltsplanes der DDR 
für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1990 
(Haushaltsgesetz 1990)
(Drucksache Nr. 141).

Meine Damen und Herren! Auf der 24. Tagung der Volkskam­
mer hat der Minister für Finanzen die Einführung in das Haus­
haltsgesetz 1990 gegeben. Wir kommen nun in Fortsetzung der 
1. Lesung zur Aussprache. Wir beginnen die Aussprache mit der 
Fraktion der CDU/DA. Das Wort hat der Abgeordnete Krziske- 
witz.

Krziskewitz für die Fraktion CDU/DA:

Frau Präsident! Meine Damen und Herren! Gegenwärtig voll­
zieht sich der Zusammenbruch dessen, was einstmals vollmun­
dig das sozialistische Gesellschaftssystem und - auf die Wirt- 
chaft übertragen - das sozialistische Weltwirtschaftssystem ge- 

w,annt wurde,

(Beifall, vor allem bei CDU/DA)

ein Prozeß, der von Berlin über Warschau und Budapest bis nach 
Wladiwostok in Gang gekommen ist und der auch um Tirana kei­
nen Bogen macht.

(Beifall, vor allem bei CDU/DA)

In diesem Prozeß gilt es, neben den juristischen und politi­
schen Bedingungen auch die wirtschaftlichen Grundlagen und 
Voraussetzungen für Freiheit und Demokratie in Osteuropa und 
in unserem Land zu schaffen. Die Demokratie hat nur dann eine 
Chance, eine Überlebensfähigkeit auf Dauer, wenn es gelingt, 
die wirtschaftlichen Verhältnisse stabil, wirkungsvoll und für 
den einzelnen Menschen mit einem echten Zuwachs an Lebens­
qualität verbunden zu gestalten. Vor dieser Aufgabe, meine Da­
men und Herren, steht unser Volk mit dem konkreten Anliegen, 
seine Einheit in Frieden und Freiheit zu verwirklichen.

Die außenpolitischen Rahmenbedingungen hierfür sind - 
ganz besonders seit Beginn dieser Woche - so günstig wie nie zu-

>r. Die Gespräche des Kanzlers mit der sowjetischen Führung 
—<aben konkrete Ergebnisse gebracht, die durch die stattgefun­
denen Verhandlungen in Paris nicht nur ihre Bestätigung erfah­
ren, sondern solide Voraussetzungen für die KSZE-Verhandlun- 
gen im Herbst erbracht haben.

Aber genauso, meine Damen und Herren, wie es der ernsten 
und zähen Geduld jahrelanger Verhandlungen bedurfte, um die 
außenpolitischen und sicherheitspolitischen Grundlagen für 
diesen Befreiungsprozeß zu schaffen, so wird es harter Arbeit 
und langer Bemühungen bedürfen, auch den wirtschaftlichen 
Gesundungsprozeß nicht nur schlechthin zu beginnen, sondern 
durchzuhalten. Der bislang von keinem Land vollzogene Über­
gang von einer plandirigistischen Wirtschaft zu einer sozialen, 
ökologisch vertretbaren Marktwirtschaft hat mit der Schaffung 
einer Wirtschafts-, Währungs- und Sozialunion am 1. Juli begon­
nen. Seine Ausgestaltung freilich wird nicht per Stichtag zu rea­
lisieren sein.

Meine Damen und Herren! Der uns vorliegende Haushaltsent­
wurf will dieser Aufgabenstellung im Sinne der Koalitionsver­
einbarungen der Regierungsparteien Rechnung tragen.

Einige Schwerpunkte möchte ich wie folgt herausgreifen:

1. Die Überleitung und Anpassung unserer Volkswirtschaft 
an die Bedingungen und Mechanismen der sozialen Marktwirt­

schaft. Wir wissen alle: Die dabei zu bewältigenden Probleme 
sind gewaltig. Es gilt, ökonomischen und wissenschaftlich-tech­
nischen Rückstand schnellstens aufzuholen.

Die Fraktion der CDU/DA begrüßt die eingestellten Investi­
tionsmittel in Höhe von 3 Mrd. DM für Infrastrukturmaßnahmen 
als einen gewichtigen Beitrag, um elementarste Grundlagen 
einer modernen Wirtschaftsentwicklung wenigstens anzubah­
nen. Ebenso halten wir auch die flankierenden Maßnahmen im 
Bereich der Landwirtschaft, um ein weiteres Beispiel zu nennen, 
für schlechthin unerläßlich.

2. Den größten Posten eines Einzeletats finden wir im Mini­
sterium für Arbeit und Soziales. Zusammen mit Leistungen in 
anderen Einzeletats belaufen sich die Ausgaben für Soziales auf 
über 13 Mrd. DM. Wir glauben, daß dieser Ansatz richtig ist, näm­
lich etwa 22 %  des Gesamthaushaltes für den Bereich der sozialen 
Absicherungen und Leistungen einzusetzen.

Aber, meine Damen und Herren, wir sind uns auch dessen voll 
bewußt, daß damit nicht alle Härten und Sorgen aus der Welt ge­
schafft sind.

3. Wir sehen einen echten Beitrag, Sicherheit und Stabilität in 
Europa überzeugend zu gestalten, unter anderem auch in einer 
Minimierung der Ausgaben für Verteidigung.

Meine Damen und Herren! Dieser Haushalt ist sparsamst be­
messen. Um unsere wirtschaftliche Situation zu begreifen, sei 
darauf verwiesen, daß unsere eigenen Deckungsmöglichkeiten 
nur knappe 45 %  des Gesamthaushaltes betragen. Alles andere 
müssen der Bund oder Kredite bringen.

Meine Damen und Herren! Wer angesichts dieser Zahlen, die­
ser in Finanzen ausgedrückten Realität, auch heute noch glaubt, 
dieses Gebilde DDR könnte einen separaten, autarken Weg ge­
hen, der lebt an den Realitäten vorbei.

(Beifall bei der Koalition)

Unsere Wähler fordern von uns, und wir erleben das in jeder 
Aussprache in unseren Wahlkreisen, an den Sprechtagen, bei je­
der Zusammenkunft, unsere Wähler sagen uns: Macht die Ein­
heit gut, aber macht sie so schnell wie möglich.

(Beifall bei der Koalition)

Der Haushalt weist eine Deckungslücke von ca. 4,3 Mrd. DM 
auf. Das ist ein harter Brocken. Seit Tagen ist der Haushaltsaus­
schuß bemüht, in zähem Ringen, Posten für Posten, Zahl für 
Zahl, Lösungsmöglichkeiten zu finden. Es sei mir gestattet, mei­
ne Damen und Herren, dankbar das wirklich ehrliche Ringen al­
ler, einschließlich der Kollegen der Opposition, hier hervorzuhe­
ben.

Die Beratungen dazu sind in vollem Gange, und wir stehen in 
der Pflicht, Kürzungen vornehmen zu müssen. Die Fraktion der 
CDU/DA ist der Ansicht, daß wir die in aller Sorgfalt aufgestell­
ten Einzelpläne trotzdem noch einmal durchgehen müssen, um 
vertretbare Kürzungsansätze zu erhalten. Lassen Sie mich eini­
ge Beispiele nennen:

Wir meinen, daß beispielsweise die Ausgaben im Bereich des 
Außenministeriums unbedingt im Hinblick auf den Unterhalt 
von Botschaften und Vertretungen drastisch - ich wiederhole: 
drastisch - zu reduzieren sind.

(Beifall)

Meine Damen und Herren! Wir unterhalten zur Zeit 99 derarti­
ge Vertretungen. Wir wissen, daß die Einheit kommt. Wenn bei­
spielsweise, wie aus den Medien zu erfahren war, die Ungarische 
Republik ihre Botschaft hier in Berlin schließen will, so frage ich 
mich, was denn unser Botschafter z. B. auf Madagaskar bis Jah­
resende für Aufgaben zu erledigen hat.

(Heiterkeit und Beifall)
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